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an die Forrsetzung des 1870 abgebrochenen Ersten

Vatikanischen Konzils oder an eine den restaurativen

Kirchenkurs bestätigende neue Kirchenversammlung

gedacht wat muss wohl offen bleiben.T Aufschluss-

reich ist in diesem Zusammenhang der Hinweis, Kar-

dinal JosefFrings (Erzbischofvon Köln) habe aufder

Rückfahrt vom Konklave 1958 von der Möglichkeit

eines baldigen Konzils gesprochen.s

In welche fuchtung das von Johannes )OflII.

angestossene Konzilsprojekt gehen werde, war zu

diesem frühen Zeitpunkt wohl noch nicht klar.e Die

weitere Zeit 6is zum Konzil wird eine Phase des Täu-

ziehens zwischen verschiedenen Vorstellungen über

das Konzil, zwischen Beschleunigungsversuchen und

der Tendenz zur Verzögerung, auch eine Zeit von Be-

fürchrungen, die Kirche könne noch nicht bereir sein

ftir ein Konzil. Die diesbezüglichen Chroniken bieten

eine höchst spannende Lektüre, zugleich legen sie die

grossen Spannungen in der Kirche offen: Spannungen

zwischen jenen, welche die Kirche in der übernomme-

nen Gestalt und theologischen Ausrichtung bewahren

wollten,r0 und anderen, die zu einer Öffnung auf die

Welt hin drängten.rr In gewisser Weise vereinigte Jo-
hannes )C{II. in seiner Person Elemente beider Ten-

denzen. Die Beschlüsse der Römischen Diözesansyn-

ode (24. bis 31. Januar 1960) sprechen eindeutig die

Sprache einer antimodernistischen Kirche des 19. und

der ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts und orien-

tieren sich auch an den tradierten Formen von Kir-

chenverständnis und kirchlichem Leben. Die aodeis

ausgerichtete, pastorale Orientierung des Konzils wird

in der Eröffnungsansprache unverkennbar zum Aus-

druck kommen (siehe dazu unten). In der Radiobot-

schaft vom 11. September 1962 Ecclesia Christi lumen

gentium legt Johannes )CflII. der 
'Weltöffentlichkeit

erstmals seine diesbezügliche Perspektive vor.r2

Es gehörte zu den Charismen von Johannes
)C(II., sich in der Phase der Vorbereitung des Konzils

von den zurückhaltenden Tendenzen nicht irritieren

und von den drängenden Versuchen nicht vereinnah-

men zu lassen, die verschiedenen Flügel zusammenzu-

halten und mit Klugheit, fallweise auch mit Charme

und Humor \Tiderstände einzubinden.l3 Sein im All-

tag gegenüber seinen Mitarbeitern immer wieder wie-

derholtes (coraggio, coraggio) und uavanti, avanti)]4

sind dafür sprichwörtlich geworden.

Am 16. Mai 1959 errichtet Johannes )C(III.

die Vor-vorbereitende Konzilskommission (die so ge-

nannte antepraeparatoria) wdstellt sie unter den Vor-

sitz des Kardinalstaatssekretärs. AIs Generalsekretär

fungiert Mons. Pericle Felici, der spätere Generalsekre-

tär des Konzils.15 Damit ist die Phase der inhaltlichen

Vorbereitung der Kirchenversammlung eröffnet. Es

folgen die Einholung von Vorschlägen ftir Beratungs-
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m 25. Dezember 1961 hat Johannes )C(III.
mit der Unterzeichnung der Apostolischen
Konstitution Humanae salutis das ZweiteYa-
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tikanische Konzil einberufen. Am gleichen Täg wird

das Dokument in den vier römischen Hauptbasiliken

feierlich verlesen. Mit dem vergangenen'Weihnachts-

fest sind wir also in den unmittelbaren Countdown

zum Rückblick auf dieses Konzil und zum Ausblick

auf seine Umsetzung heute eingetreten. Es lohnt sich,

die Phase vor dem Konzil bis zu dessen Beginn noch-

mals zu bedenken - den einen zur Auffrischung ihrer

Erinnerung, den anderen, um sie auf diese 
'Sü'eise 

an

jener spannen den Zeit der neueren Kirchengeschich-

te teilhaben zu lassen.r

Gountdown zum Konzil
Nach dem Tod von Pius XII. am 9. Oktober 1958
wurde am darauffolgenden 28. Oktober der damalige

Patriarch von Venedig, Angelo Giuseppe Roncalli, im

Alter von 77 Jahren zum Bischof von Rom gewählt.

Alles deutete auf einen nPapst des provisorischen

Übergangsr2 hin, der mit seinem unkomplizierten und

gütigen tVesen wohl eine sachte Entkrampfung nach

dem vielfach als rigide empfirndenen langen Pontifi-

kat Pius )Ofl. '  (1939-1958) herbeiführen konnte.

Die ersten Spuren des Stichworts uKonzil, fin-

den sich im Januar 1 959: uOhne zuvor daran gedacht

zu haben, habe ich in einem ersten Gespräch mit

meinem Staatssekretär fKardinal Domenico Tardini]

am20. Januar 1959 die \Worte: Ökumenisches Kon-

zil, Diözesansynode und Neufassung des kirchlichen

Gesetzbuches ausgesprochen, ohne je zuvor daran

gedacht zu haben und entgegen allen meinen Ahnun-

gen und Vorstellungen über diesen Punkt.r3 rVenige

Täge später spricht der Bischof von Rom diesen Pian

in einer qualifizierten Öffentlichkeit aus: Nach dem

Gottesdienst zum Fest Pauli Bekehrung (25. Januar
1959) encwickelt er vor den 17 in St. Paul vor den

Mauern anwesenden Kardinälen das Programm sei-

nes Pontifikats. Er benennt die Abhaltung einer Diö-

zesansynode für das Erzbistum Rom und die Einbe-

rufung eines Ökumenischen Konzils, beides als Vor-

aussetzung für ein ((aggiornamento, des Codex Iuris

Canonici.a Die verhaltene Reaktion der Anwesenoen

sowie der in den nächsten Tägen informierten ande-

ren Kardinäle bringt Johannes )CüIL in keiner'Weise

von seinem Vorhaben ab.5

Grundsätzlich darf nicht übersehen werden,

dass die Idee eines Konzils nicht gänzlich neu war.

Kardinal Ernesto Ruffini, Erzbischof von Palermo

und rigoroser Vertreter eines antimodernistischen, in

der Vormoderne verharrenden Kirchenkurses,6 gilt

als Promotor einer solchen Idee bereits in den Ietzten

zehn Jahren des Pontifikats von Pius XII. Ob dabei
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Johannes XXl l l . ,  Tagebuch
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e  S iehe AIber igo ,  Ankünd i -

gung (w ie  Anm.  2) ,  bes .  5 -7 .

Zusammenfassend:  Ders . :  D ie

Fenster  ö f fnen.  Das  Aben-

teuer des Zweiten Vatikani-

schen Konz i l s .  Zür ich  2006,

h ie r  |  9 -60 .
ro  Er inner t  se i  z .  B .  an  das

Moni tum des  He i l igen

Of f i z ium über  d ie  Frage der

h is to r ischen Wahrhe i t  der

Evange l ien  vom 2  l .  Jun i  |  96  l ,

i n :  A A S  5 3  ( 1 9 6 l ) ,  5 0 7 ,  s o w i e

an d ie  Tatsache,  dass  noch

im \ y' intersemester | 96 |

von  der  g le ichen Behörde d ie

Professoren Stanislaus Lyon-

net  und Max imi l ian  Zerw ick ,

be ides  Neutes tament le r  am

Päpst l i chen B ibe l ins t i tu t ,

Lehrverbot  e rh ie l ten .  D ie

dah in te r  s tehende Ag i ta t ion

(u .  a .  massgeb l ich  von Kard i -

na l  Ruf f in i )  i s t  dokumen-

gegenstände aufdem Konzil, die Erarbeitung von ent-

sprechenden Textentwürfen (Schemata), der Aufbau

einer inhaltlich und strukturell tauglichen Konzils-

organisation. In diesen Arbeiten wird der Grundstein

fiir die spätere Konzilshermeneurik gele$.16 Mit der

im Motu Proprio Superno Dei nuturT am 5. Juni 1960

erfolgten Errichtung der Zentralkommission Qraepa-
ratoria), der Theologischen Kommission und weiterer

Sachkommissionen, darunter das Sel<retariat zur För-

derung der Einheit der Christen, tritt die Konzilsvor-

bereitung in ein stärker strukturiertes Sradium.ls

Die am 25 . Dezember I 961 ausgefertigte Apo-

stolische Konstitution Humanae salutisle wird am

gleichen Täg in den vier römischen Hauptbasiliken

feierlich verlesen. Am Fest Maria Lichtmess (2. Fe-

bruar 1962) wird durch den Bischof von Rom nach

der Segnung der Kerzen das Eröffnungsdatum des

Konzils bekannt gegeben: Es ist der 11. Oktober

1962,20 damals das Fest der Mutterschaft Mariens
(heute: 1. Januar). Den \flunsch, das Konzil 1962be-

ginnen zu lassen, hatte Johannes )C(II. bereits 1960

gegenüber seinem Staatssekretär formuliert.2 1

Über die beabsichtigte Dauer der Kirchenver-

sammlung gab es bis zu ihrem Beginn unterschied-

Iiche Auffassungen und uneinheitliche Ausserungen.

Mit immer überzeugenderer Deudichkeit zeichnete

sich bis zu diesem Zeitpunkt allerdings ab, dass die

Kirchenversammlung bis lVeihnachten 1962 nichr

beendet sein würde.22 Bezeichnend ftir seine dies-

bezügliche Offenheit ist eine Passage aus der so ge-
nannten uMondscheinredeo, die Johannes )CflII. am

Abend des ersten Konzilstages gehalten hat: nDas

Konzil hat begonnen, und wir wissen nicht, wann
es zu Ende sein wird. Sollten wir bis \Teihnachten

nicht zum Ende kommen, weil es uns vielleicht nicht

gelin$, bis zu diesem Täg alles zu sagen und die ver-
schiedenen Themen zu behandeln, wird eine weirere
Zusammenkunft nötig sein ...)23

Mit dem Motu Proprio Appropinquante Con-

cilio wird am 6. Augusr 1962 (Fest der Verklärung

Jesu) die Geschäftsordnung des Konzils erlassen.24

Am 4. September 1962 folgt ein Apostolisches Breve
mit Ernennungen in wichtige Konzilsämter.25 Hier

muss ein Blick auf das Konzilspräsidium genügen, das
sich aus folgenden Kardindlen zusammenserzt: Tisse-

rant (Kurie), Lidnart (Lille), Täppouni (Beirut/Rom),

Gilroy (Sydney), Spellman (New YorQ, Pla y Deniel
(Toledo), Frings (Köln), Ruffini (Palermo), Caggiano
(Buonos Aires), Alfrink (Utrecht). Das Bemühen um

Internationalität und um einen Ausgleich der Denk-

richtungen ist deutlich erkennbar. Mit der Ernennung

von 224 Periti am 28. September 196226 können die
Konzilsvorbereitungen als abgeschlossen angesehen

*ttottuo, 

Konzilsbeginn zeichnere sich jedoch eine

andere Entwicklung ab, die nicht unberücksichtigt

bleiben darf: Schon während seiner Exerzitien vom

26. November 1961 bis 2. Dezember 1961 norlerr

Johannes )CüII.: ulch merke in meinem Körper den

Anfang irgendeiner Störung. Das ist in meinem Al-

ter wohl ganz natürlich. Ich ertrage sie in Frieden,

wenn sie mir auch bisweilen lästig wird, auch weil ich

fürchte, sie könnte sich verschlimmern. Es ist nicht

gut, darüber zu viel nachzudenken. Aber trotzdem

fühle ich mich zu allem bereit.,27 Dass dieser vage

Hinweis der unpräzisen Einschätzung von Johannes
)OOII. entsprach, belegt die Notiz in einem Brief an

seinen Bruder Severo Roncalli, den er am Tag nach

den Exerzitien schreibt: (um Dir zu sagen, (...) dass

es mir aber weiterhin gut geht und dass ich den \Veg

bei guter Gesundheit wieder aufnehme, auch wenn

mir dieses oder jenes kleine Leiden andeutet, dass

achrzig Jahre keine sechzig oder ftinfzig sindr.28 Im

von seinem Privatsekretär Loris Capovilla zusammen-

gestellten Lebenslauf im Anhang zum Geistlichen

Tägebuch findet sich zum 23. September 1962 der

Hinweis: uErste Anzeichen der Krankheit.r2e Kardi-

nal Ldon-Joseph Suenens deutet mit einem durch ihn

überlieferten Zitat an, welchen Sinn Johannes )CüII.

seiner Krankheit zu geben schien: uJetzt verstehe ich,

welchen Beitrag zum Konzil der Herr von mir for-

dert: mein Leiden.r3o

Eröffnung des Konzils
Mit einem feierlichen Gottesdienst und der EröF

nungsansprache Gaudct mater ecclesia wurde am

11. Oktober 1962 das Konzil eröffnet. Die Atmo-

sphäre war geprägt von Spannung, Erwartungen,

vielfältigen Hoffnungen - und Angsten. Die zahlrei-

chen Eindrücke und Kommentare dazu sind vielfach

dokumentiert .31 Zwei bemerkenswerte Gesten legren

schon non-verbal das Verhältnis von Johannes )C(IIL

gegenüber dem Konzil und den versammelten uMit-

brüdern im Bischoßamt, offen. Anders als damals

noch üblich rrug er beim Einzug zum Konzil nicht

die Tiara des Papstes,32 sondern eine Mitra wie alle

Bischöfe. Am Eingang der Basilika St. Peter srieg er

überdies von der Sedia gestatoria ab und ging mit cten

Bischöfen durch das Langschiffvon St. Peter zu sei-

nem Platz. Als Bischof von Rom wollte er mit den

Bischöfen der Kirche der ganzen \7elt das Konzil fei-

ern. Mit der Eröffnungsansprache aus seiner Feder33

gab er dem beginnenden Konzil seine Ausrichtung

und seine Prägung. Der Zeitpunkt und Anlass der

Rede und die Person des Sprechenden machen es

zwingend, von der normierenden hermeneutischen

Gewichtung der Ansprache auszugehen. Sie enthält

nicht nur <eine der vollendetsten Ausdrucftsformen

der Konzilsvision von Papst Roncalli,,34 sie gibt das

Programm und die fuchtung vor, die für die begin-

nende Kirchenversammlung massgeblich sein wird.

Johannes )CflII. sprach35 vom (aggiornamen-

to> (Nr. 6), von der Verheutigung der Kirche also in

eine neue Zeit. Er ermutigte zum nSprung nach vor-
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wärts) (Nr. l5), den die Kirche in die Gegenwart run

müsse, von einer neuen Sprache, in die das Evange-

lium zu fassen sei, wenn es im Heute erneut verkündet

wird,36 und er gab der Kirche ein damals neues Profil,

wenn er diese Kirchenversammlung in den Rahmen

eines nlehramtes von vorrangig pastoralem Charak-

tero (Nr. 15) stellte. Zugleich brandmarkte er die nUn-

glückspropheten, in den eigenen Reihen, die nzwar

voll Eifer, aber nicht gerade mit einem sehr grossen

Sinn für Differenzierung und Täkt begabt sind. In der

jüngsten Vergangenheit bis zur Gegenwart nehmen sie

nur Missstände und Fehlenrwicklungen zur Kenntnis.

Sie sagen, dass unsere Zeit sich im Vergleich zur Ver-

gangenheit nur zum Schlechteren hin enrwickle. Sie

tun so, als ob sie nichts aus der Geschichte gelernt

hätten, die doch eine Lehrmeisterin des Lebens rsto

(Nr. 8). Johannes )CüII. beklagte, dass die Haltung

dieser Unglückspropheten ftir ihn im Alltag seines

Leitungsamtes nverleüend, (ebd.) sei.3i Zugleich rief

er zu einem neuen Pfingsten auf und empfahl der Kir-

che das uHeilmittel der Barmherzigkeitr3s dort, wo

es Menschen nicht gelingt, den Glauben der Kirche

in vollem Umfang in ihrem Leben zu verwirklichen.

Der damalige Bischofvon St. Pölten (Österreich), Dr.

Franz Zak, notiert in seine Konzilsnotizen: <Aus der

Ansprache des Heiligen Vaters gefiel mir besonders die

pastorale Einstellung und das Hervorkehren der Güte

und Barmherzigkeit den Irrenden gegenüber.r3e

Vieles lVichtige, freilich auch nicht alles, hat

das Konzil zu \Wege gebracht. Auch seine Texte sind

nkatholisch, zu interpretieren, in ihrer Gesamtheit

also - so wie frau oder man nauf den Inhalt und die

Einheit der ganzen Schrifto zu achten hat, soll die

nrechte Ermittlung des Sinnes, der Texte gelingen.ao

Zu diesen Kriterien einer umfassenden Interpretation

gehören neben der Eröffnungsansprache des Bischofs

von Rom auch das Gesamwerhalten des Konzils,

seine Arbeitsweise und seine im Laufe der Sitzungs-

perioden immer deutlicher werdende Ausrichtung auf

die Refexion über eine Kirche, die nin der tVelt von

heute, lebt. Dann ist z. B. als hermeneutische Veglei-

tung auch zu beachten, dass das Konzil alle vorgeleg-

ten Schemata in der urspünglich vorbereiteten Form

verwarf und ihnen in der Überarbeitung oder Neube-

arbeitung eine neue, dem Gesamrwillen des Konzils

entsprechende Ausrichtung gab. Allfüllig enthaltene

Kompromissformulierungen und aus heutiger Sicht

unvollständige und unglückliche Ausdrucksweisen in

den Texten können dieser Gesamttendenz und einer

entsprechenden Interpretation der Texte nicht entge-

genstehen.
'W'er 

die Konzilstexte unter Vernachlässigung

des Anliegens eines uaggiornamento) und ohne den

Notenschlüssel einer neuen pastoral ausgerichteten

Sprache und Handlungsweise der Kirche lesen möch-

te, handelt sich den Vorwurfein, den Text gegen seine

ursprüngliche Intention und damit fundamentalis-

t -2 t20 t2

tisch zu lesen. Und wer verkennt, dass das am Eröff-

nungstag in das Konzil hineingetragene Anliegen der

Verheutigung nicht mit dem Buchstaben und dem

Text des Konzils abgeschlossen ist, sondern schon seit

biblischer Zeft als eine grundlegende Methode zur

Kirche gehört, die auch 50 Jahre nach dem Konzil in

ein neues Heute geführt und darin aktualisiert werden

muss, setzt sich ebenfalls diesem Vorwurf aus. Es ist

in diesem Zusammenhang bezeichnend, dass die nach

eigener Beurteilung heute massgebliche Interpretati-

on des Konzils nicht in einem offiziellen Dokument

enthalten ist, sondern lediglich in einer Ansprache

des Bischoß von Rom an eine beschränkte Öffent-

lichkeit zum bevorstehenden'Weihnachtsfest 2005

ihren Niederschlag findet.4l Nicht erst allmählich,

sondern bereits zu Beginn des Konzils haben hinge-

gen die damaligen Bischöfe deutlich und nachhaltig

ihr Missfallen gegenüber dem Versuch einer zentralen

Konzilsu [um] lenkung, zum Ausdruck gebracht:

Die erste G eneral konsresatioL
Der Arbeitsprozess des Konzils sollte mit der
Wahl der Kommissionen zur Bearbeituns der
bereits im Vorteld des Konzlls versaidten Schemata

beginnen. Im Vorfeld dieses einzigen Tiaktandums

der Ersten Generalkongregation vom 13. Oktober

1962 erklärte der Generalselnetär des Konzils, dass

man ohne Verzögerung die Absdmmung und sodann

die Konstitution der Kommissionen vornehmen wer-

de. Glücklicherweise - so muss im Rückblick fest-

gestellt werden - bestand das Procedere in der Ein-

rragung von jeweils 16 Namen in die Listen für die

zehn Konzilskommissionen - wobei den Bischöfen

die Listen mit den Mitgliedern der vorbereitenden

Kommissionen als (wegleitende) Orientierung mit-

ausgehändigt wurden.42 Dieser länger dauernde Vor-

gang gab Kardinal Achille Lidnart (Bischof von Lille,

Kardinal seit 1930, selbst Mitglied des Präsidiums

und 87-jährig) die Möglichkeir, am Präsidiumsrisch

Kardinal Eugöne Tisserant, der den Vorsitz ftihrte,

um das \(ort zu ersuchen. Tisserant verweigerte die

Redeerlaubnis unter Hinweis auf die Tägesordnung,

die keine Diskussion vorsah.
'Was 

dann geschah, kam ftir alle unerwartet:

Kardinal Lidnart griff selbst eigenmächtig nach dem

Milrofon und verlas einen Antrag zur Geschäftsord-

nung: Man möge die \7ahl außchieben, bis die Bi-

schöfe einander erwas kennen gelernt hätten und so

auch seitens der Bischoßkonferenzen selbst'W'ahlvor-

schläge eingebracht werden könnten.ar Die W'ortmel-

dung Lienarts wurde mit anhaltendem Beifall quit-

tiert. Danach wiederholte sich die Situation: Kardinal

Josef Frings (Köln), ebenfalls Mitglied des Konzilsprä-

sidiums, sprach ebenso ohne ihm erteiltes'Wort vom

Präsidiumstisch aus. Er sekundierte Kardinal Lidnart

und tat dies auch im Namen von Kardinal Julius
Döpfner (München-Freising) und Kardinal Franz Kö-

nig ('$7ien).aa

Js
t l l

lz

t ier t  bei :  J .  A.  Komonchak:
Der Kampf für das Konzil

während der Vorbereitung,
in: Alberigo-Wittstadt, Ge-
schichte Bd. |  (wie Anm. l ) ,

189 -401 ,  h i e r  3  l 4 -320 ;
A.  Gasser,  Paukenschlag (wie

Anm. 4), 84-89.
rr  Ausführ l icher:  E.  Foui l loux:
Die vor-vorbereitende Phase
( |  959- l  950).  Der langsame
Gang aus der Unbewegl ich-
keit, in: Alberigo-Wittstadt,

Geschichte Bd. |  (wie

Anm.  l ) , 6 l - 187 ;  Pesch ,  Kon -
zi l  (wie Anm. l ) ,  h ier  50-69.

r2So urte i l t  K.  Wit tstadt :
Weichenstel lungen für  e in

<<pastorales> Konzil - Papst

Johannnes XXl l l .  unmit te lbar
vor Konzi lsbeginn,  in:  Ders. :
Aus der Dynamik des Geis-

tes. Würzburg 2004, 164-
|  85,  bes.  |  74- |  80.  Siehe die

Einschätzung von Johannes
XXl l l .  dazu in Tagebuch (wie

Anm.  l ) ,  346  ( zum 10 . [ s i c ! ]
September 1962):  <. . .  wie
sie [<al le Welt ,  d ie in Rom

zusammenströmt>: ebd.]
auch der Radioansprache

lebhafte Beachtung schenkte,
die heute abend in a l ler  Welt

gehört wurde>. Deutscher
Text der Radiobotschaft in

HerKorr 17 (19621 63), 4346,
jetzt  auch in:  Hünermann,

Theologischer Kommentar,
Bd.  5 (wie Anm. l ) ,  476481.

r3 Dass die Vorbereitungen

in verschiedene Richtungen
l iefen,  zeigt  J.  A.  Komonchak,

Kampf (wie Anm. l0) .  Der
Autor dokument ier t  sowohl

die Bemühungen für  e in <pas-
torales>r Konzil (hinter denen
auch Johannes XXl l l .  s tand):
Ebd.,  202-256; zugleich auch
die Arbei t  für  e in <Lehrkon-
zi l>,  in das (mit  Ausnahmen:

siehe Einhei tssekretar iat)  d ie
Vorbereitungsarbeiten der
von der Kur ie dominier ten

Kommissionen einzuordnen
sind: Ebd., 256-340.

raPersönl iche Erzählung von
Lor is Capovi l la (Pr ivatsekre-

tär  von Johannes XXl l l . )  in
den Jahren nach dem Tod

von Johannes XXl l l .  Ein
schriftlicher Beleg für die

typische Ermutigung <corag-
gio,  coraggio> f indet  s ich in

einem Br ief  des Bischofs von
Rom an seinen Bruder Severo

Roncal l i  vom 3.  Dezember
196 l :  Tagebuch  (w ie  Anm.  l ) ,

359-361, Zi rat36l .
lsSiehe zu dieser Phase:

Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l ) ,
66.
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Nach entsprechender Beratung am Präsidiums-

tisch gab Kardinal Tisserant dem Antrag statt, schloss

die Sitzung und vertagte nach 50 Minuten das Konzil

bis zum 16. Oktobea um in der 2. Generalkongrega-

tion die entsprechenden Kommissionswahlen vorzu-

nehmen. Bis zu diesem Täg blieben die Bischöfe nicht

tatenlos. Seitens der Bischoßkonferenzen wurden 34

verschiedene Listen vorgelegt. Noch am 13. Oktober

1962 wurde in der Anima <eine mitteleuropäische

Liste (Frankreich, Belgien, Holland, Deutschland,

Österreich, Schweiz, Polen, Skandinavien)> zusam-

mengestellt, wobei der (Austausch mit anderen

Gruppen (...) angestrebt, wurde.45 Das Konzil hatte

anders begonnen als erwartet.

Das Vorgehen von Kardinal Lidnart ist vielfach

kommentiert und analysiert worden. Darin bündelt

sich das Unbehagen mehrerer Bischöfe gegenüber

einer geplanten Blitzaktion der Kommissionsbestel-

lung, die weitgehend eine Perpetuierung der vorbe-

reitenden Kommissionen hätte bringen sollen. Dies

wäre für den Fortgang des Konzils entscheidend gewe-

sen.a6 So aber kam es anders. Entscheidend dafiir war

die konkrete Initiative weniger Kardindle. Sie erweist

sich als das Konzil gestaltend und bleibt wegweisend
- nicht zuletzt deswegen, weil diese Persönlichkeiten

selbst angesichts des versammelten'Weltepiskopats

ihren Mut zum aufrechten Gang erkennen liessen.aT

\Tegweisend {iir das Konzil und darüber hinaus für

die Kirche bis in ihr neues Heure bleibt auch die Re-

aktion von Johannes )CflIL gegenüber Kardinal Li-

6nart: uSie haben gut daran getan, ganz laut zu sagen,

was Sie denken, denn dazu habe ich die Bischöfe zum

Konzil einberufen.ras

Erst so konnte es wirklich ein ökumenisches,

ein weltumspannendes Konzil werden.

Wal te r  K i rchsch läger

'uP.  Hünermann zeigt  d i f ferenzier t  d ie Genese der Text inten-
tion mit allen lrrwegen in dieser Vorkonzilsphase auf: Der Text:
Werden -  Gestal t  -  Bedeutung. Eine hermeneut ische Ref lexion:
Ders. ,  Theologischer Kommentar Bd.  |  (wie Anm. l ) ,  5-101,
hier  bes.  I  8-34.
ITAAS 52 ( | 950), 433-437.
lsZur Würdigung dieser Vorberei tungstät igkei t  s iehe Komon-

. : ' ihak,  Kampf (wie Anm. l0) ;  Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l ) ,  66-75.
Für e ine systemat ische komment ier te Zusammenstel lung s iehe
G. Capr i le:  Entstehungsgeschichte und Inhal t  der vorberei teten
Schemata. Die Vorbereitungsorgane des Konzils und ihre Ar-
bei t ,  in :  LThK2 Erg.-Bd.  3.  Freiburg 1968,665-726.
reAAS 54 f l 962 ) , 7 - t 0 .
?0Capr i le,  Chronik (wie Anm. l ) ,  628;  dazu Motu Propr io Con-
silium diu vom 2. Februar | 962.
2r  Mi t te i lung von Kardinal  Tardin i  an die Mitg l ieder der onte-
proeporotoria bei deren letzter Sitzung am 8. April 1960. Sie-
he dazu Komonchak,  Kampf (wie Anm. l0) ,  378-379. J.G.M.
Wi l lebrands refer ier t  in seinem Tagebuch am 18.  Februar l96l
sogar e ine Bemerkung von P.  Fel ic i :  <. . .  i t  wouldn' t  be against
the wishes of t  he Holy Father when the Counci l  would be ope-
ned by the end of  l96l>,  in:  Th.  Salemink:  <You wi l l  be Cal led
Repairer  of  the Breach.> The Diary of  J.G.M. Wi l lebrands
1958- l  961.  Leuven 2009, 266.
22 Die Vielfalt ist aufgezeigt bei: Komonchak, Kampf (wie
Anm.  l 0 ) , 380 -382 .
23 Dokument ier t  bei  A.  Riccardi :  Die turbulente Eröf fnung
der Arbei ten,  in:  Alber igo-Wit tstadt ,  Geschichte Bd. 2 (wie
Anm. l ) :  Das Konzi l  auf  dem Weg zu s ich selbst .  Mainz 2000,
l -81,  Zi tat  24.
'z4AAS 54(1952),609-631; vgl .  dazu den einführenden Kom-
mentar von H. Jedin:  Die Geschäftsordnung des Konzi ls ,  in:
LThK'? Erg.-Bd.  3.  Freiburg 1958, 610-623.
'zsAAS 54(1962),687-688. L iste und Einordnung derselben bei
K. Wittstadt: Am Vorabend des Konzils, in: Alberigo-Wittstadt,
Geschichte Bd. |  (wie Anm. l ) ,  457-560, h ier  502 mit  Anm. |  5 |
(Liste der Amtsträger).
26Siehe die L iste in:  AAS 54(1962),782-784. Zur Rechtsstel -
lung der Per i t i  vgl .  can 223 CIC l9 l7 sowie Art .  9 b is l l  der
Geschäftsordnung des Konzi ls .  Eine Einführung zur Bedeutung
der Periti für das Konzil siehe bei Wittstadt, Am Vorabend (wie
Anm. 25),  503-506.
2TJohannes XXl l l . ,  Tagebuch (wie Anm. I ) ,  343;  zu einer d ies-
bezügl lch bei läuf ig scheinenden Bemerkung im ju l i  1962 s iehe:
Gasser,  Paukenschlag (wie Anm. 4) ,  92 mit  Anm. 30.
zsJohannes XXl l l . ,  Tagebuch (wie Anm. l ) ,  359.
2 'Ebd.,  478.  Gleiches not ier t  Capr i l i ,  Chronik (wie Anm. l ) ,

630;  s iehe dazu auch Wit tstadt ,  Am Vorabend (wie Anm. 25),
499,  und Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l ) ,  93.
30Suenens z i t ier te d iesen Ausspruch bei  seiner Gedenkrede am
28. Oktober | 963 in St. Peter (L'Osservatore Romano | 03/28.-
29.  Oktober |963] ,  l )  und in seinen Er innerungen: Souvenirs
et  Espörances.  Brüssel  |  99 l ,  89.
3rSiehe dazu u.a. :  Riccardi ,  Eröf fnung (wie Anm. 23),  I2-30;
Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l \ ,75-77.
32lm 

Jahre 1964 verschenkte Paul  Vl .  d ie Tiara an die Armen
der Welt und schaffte damit diese dreifache Krone als Koof-
bedeckung für die Päpste ab.
33Vgl .  dazu seine Eintragung am 10.  September 1962: <Es [d ie
Einkehrtagel  s ind ja Tage der Besinnung vor dem Konzi l ,  und so
versteht es sich von selbst, dass ich meine gewohnten Betrach-
tungen entsprechend ändere.  Hier  is t  a l les Vorberei tung der
Seele des Papstes auf  das Konzi l :  a l les,  auch die Vorberei tung
auf d ie Eröf fnungsansprache, d ie a l le Welt ,  d ie in Rom zusam-
menströmt,  erwartet) :  Johannes XXl l l . ,  Tagebuch (wie Anm. l )
346.  Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l ) ,  9 l -92,  ber ichtet  davon, dass
Lei t ideen von Kardinal  Suenens für  das Konzi l  in  d ie Radioan-
sprache vom I  I .  September 1962 und in d ie Eröf fnungsrede
eingef lossen seien.
3aRiccardi ,  Eröf fnung (wie Anm. 23) 17.
3s Die komplexe Text-  und Übersetzungsgeschichte der Anspra-
che kann hier  n icht  d iskut ier t  werden. Siehe dazu grundlegend
A. Mer loni :  L 'a l locazione Gaudet Mater Ecclesia ( l l  ot tobre
1962).  Sinossi  cr i t ica del l 'a l locuzione,  in:  Ders. :  Fede, Tradiz io-
ne,  Profezia.  Studi  su Giovanni  XXl l l  e sul  Vat icano l l .  Brescia
1984, 223-283. Eine Übersetzung des ursprünglichen italieni-
schen Textes durch N. Klein hat Walbert Bühlmann veröffent-
l icht :  Ders. :  Johannes XXl l l .  Der schmerzl iche Weg eines Paps-
tes.  Mainz 1996, Anhang. Siehe den Text  auch auf  ht tp: / /www
unilu.ch/deu/exegese_neues_testament_252 | 8.html.
36<Bei  a l ler  Einfachhei t  der Lehre muss ( . . . )  e ine Sprache ge-
funden werden, d ie unsere Zei t  erre icht .> So Johannes XXl l l .
an die Deutschen Bischöfe am 24.  November 1962, in:  J.  Döpf-
ner: Konzilstagebücher, Briefe und Notizen zum Zweiten Va-
tikanischen Konzil. Bearbeitet von G. Treffler. München 2006.
292-299, Zitat 298.
37 Ansprache Goudet moter ecclesia, Nr. 8 (vgl. Anm 35).
38 Ebd.,  Zwischenüberschr i f t  vor  Nr.  16.
3e F. Zak: Konzils-Notizen. Hrsg. v. H. Fasching. St. Pölten 2005,
9 - t 0 .
a0 So mit  Bezug auf  d ie Interpretat ion der Bibel :  l l .  Vat ikanisches
Konzil, Dogmatische Konstitution über die göttliche Offenba-
rung Dei  verbum, Art .  12.
arAm 14.  August  2009 l iess die Kongregat ion für  d ie Glaubens-

lehre über d ie Apostol ische
Nunt iatur  in Ber l in den
Ini t iator innen und ln i t iatoren
der <Petition Vaticanum ll>
(ffi.petition-vaticanum2.

org) die folgende Antwort
auf ihre Eingabe zukommen:
<Die Glaubenskongregation
bestätigt den Empfang lhrer
beiden (oben genannten)
Briefe. Die Rede des Heiligen
Vaters an die Römische Kurie
anlässl ich der Überbr ingung
der Weihnachtsglückwünsche
(22. Dezember 2005)r stellt
d ie hermeneut ischen Pr inzi -
pien für eine korrekte Inter-
pretation der Dokumente des
ll. Vatikanischen Konzils dar.>
a2 Dazu E. Schillebeeckx:

<Holy office (a secretary)
dist r ibuted a <l is t  of  the
French episcopate>:  bogus:

al l  conservat ive f igures!>,
in:  The Counci l  Notes of
Edward Schi l lebeeckx |  962-
|  963.  Hg. v.  K.  Schelkens.
L e u v e n  2 0 1  1 , 4 .
a3 Riccardi, Eröffnung (wie

Anm. 23),  38 Anm. 82,  ver-
weist darauf, dass Kardinal
L i6nart  sei t  Januar |  962
bei  Mons.  Fel ic i  h insicht l ich
der Mite inbeziehung der
Bischofskonferenzen in d ie
Vorberei tung der Kom-
missionswahlen vorste l l ig
geworoen war.
aaJ. Döpfner erwähnt, dass
die diesbezügl iche schr i f t l iche
Eingabe <von ihm [Fr ings] ,
Card.  König und mir  unter-
zeichnet war>r,  in:  Döpfner,
Konzi ls tagebücher (wie
Anm. 36),  3.
45 Ebd.,  4.  Am 15.  Oktober
trifft sich Döpfner mit Kardi-
nal  Giovanni  Bat t is ta Mont in i ,
der am 30.  Juni  1963 als Paul
Vl .  d ie Nachfolge von Johan-
nes XXl l l .  antreten sol l te. :
<Sehr berei t ,  g laubt ,  nur e ine
kle ine Gruppe von l ta l ienern
ziehe mit  uns> (ebd.) .
a6Siehe z.  B.  Riccardi ,  Eröf f -
nung (wie Anm. 23),  3 l -38,
Pesch,  Konzi l  (wie Anm. l ) ,
89-9 t .
a7 A. Gasser kommentiert
zutreffend: <Das war die
Geburtsstunde der Selbst-
best immung des Konzi ls>,
in:  Ders. ,  Paukenschlag (wie
Anm. 4) ,  95.  Siehe auch
Zak,  Konzi ls-Not izen (wie
Anm.  38 ) ,  l 0 :  <D ie  l .  Gene -
ralkongregation wurde eine
kle ine Sensat ion.>
aB Nach Kardinal Liönart refe-
riert bei Riccardi, Eröffnung
(wie Anm. 23),  38.


